Volkswille 


für Oberſchleſien 


Paris, 22. Dezember. Der Regierung Daladier 
gelang es in der Kammer nur mit knapper Not einer 
Niederlage bei der Abſtimmung über das Finanzgeſetz 
der Budgtevorlage zu entgehen und dies infolge zmeima⸗ 
ligen Stellens der Vertrauensfrage. Im Finanzgeſetz war 
der Artikel 2, der eine neue Abgabe von 2 Prozent auf 
alle Gehälter einführt, der ſtrittige Punkt. Die Annahme 
dieſes Artikels 2 bedeutet die grundſätzliche Billigung der 
durch den Finanzminiſter Reynaud erlaſſenen Dekrets. 
Daher gab es bei der Verabſchiedung dieſes Artikels eine 
Entſcheidungsabſtimmung zwiſchen Regierung und Links⸗ 
oppoſition. Da ſeitens der Oppoſitio namentliche Ab: 
kimmung verlangt wurde, ſtellte Miniſterprüſident Dala⸗ 

ier die Vertrauensfrage. Für den Artikel ſtimmten 291 
Abgeordnete (der größte Teil der Radikalen und die Ab⸗ 
geordneten der Mitte und der Rechten) gegen 284 Ab⸗ 
geordnete der Linksgruppen. 


Die gegen das Finanzgeſetz trotz der geſtellten Ver⸗ 
trauensfrage abgegebenen 284 Stimmen ſetzen ſich zuſam⸗ 
men aus: 73 Kommuniſten, 155 Sozialdemokraten, 17 
Mitglieder der Kammergruppe der ſozial⸗republikaniſchen 
Bereinigung, etwa 24 Radikalſozialen und vielleicht 12 
Mitgliedern der unabhängigen Linken. In der Mitte 
nd auf der Rechten wurden keine regierungsfeindlichen 
Stimmen abgegeben. Unter den Stimmenthaltungen be⸗ 
finden ſich etwa 12 Sozialradikale, 8 bis 10 Sozialrepu⸗ 
blikaner, einige Mitglieder der unahängigen Linken, 9 
Mitglieder der Kammergruppe der Sozialpartei (Feuer⸗ 
freuzler) ſowie 3 Mitglieder der republikaniſchen Verei⸗ 
nigung, darunter ihr Führer Louis Marin. 

Die Berichtigung der abgegebenen Stimmen hat er⸗ 
geben, daß 4 Abgeordnete, die bei dem erſten Ergebnis 
fürdie Regierung geſtimmt haben, ihre Stimmen als ge⸗ 
gen die Regierung abgegeben bezeichnet haben wollen. 
Damit würde die Regierung praktiſch mit einer Stimme 
in der Minderheit gegenüber der Oppoſitio ſtehen. Da 
aber das erſte Abſtimmungsergebnis verfaſſungsgemäß 
gültig iſt, ergeben ſich für die Regierung aus dieſer Vers 
änderung keine Konſequenzen. 

Die Regierung Daladier it zwar einer Nieder age 
mit knapper Not entgangen, dies aber nur mit den 
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Knappe Mehrheit für Daladier 


Die Regierung geſtützt durch Mitte und Nechte 


Stimmen der Mittel⸗ und Nechtsparteien, Dieſe Mehr: 
heit wird aber keine dauernde ſein, da die Regierung 
Daladier ſich bereits nicht mehr ganz auf die eigene 
radikalſoziale Fraltion verlaſſen kann, wie dies die Ab⸗ 
ſtimmung gezeigt hat. 


Ueber die franzöſiſch⸗ktalieniſchen verträge 
vom Jahre 1935 


Paris, 22. Dezember. In einer Auslaſſung der 
Havas⸗Agentur heißt es, der italieniſche Außenminiſter 
Graf Ciano habe kürzlich dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Rom wiſſen laſſen, die italieniſche Regierung ſehe die 
franzöſiſch⸗italieniſchen Verträge von 1935 nicht mehr 
für gültig an, da ſie der augenblicklichen Lage nicht 
wehr zu entſprechen ſchienen. 

Dieſe Anſicht der italieniſchen Regierung, ſo heißt 
es bei Havas weiter, werde von den politiſchen franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen nicht geteilt. In dieſen Kreiſen ſei man 
der Auffaſſung, daß die Verträge von 1935, wenn ſie 
mangels eines Austauſches der Ratifizierungen auch noch 


nicht in Kraft getreten ſeien, doch die Ligufdierung aller 


zwiſchen Frankreich und Italien ſchwebenden Streitfälle 
darſtellten. Man ſe der Anſicht, daß Frankreich ſich an 
Hand dieſer Abkommen dem Geiſt und dem Buchſtaben 
des Londoner Paktes vom Jahre 1935 treu gezeigt habe 
und daß es bereits zugunſten einer Wiederherſtellung der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Freundſchaft bedeutende Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht habe. ’ 


Barlamentsferien in England 


London, 22. Dezember. Das Unterhaus nahm 
am Donnerstag den Antrag auf Vertagung des Unter⸗ 
hauſes bis zum 21. Januar 1939 ohne Abſtimmung an. 
Premierminiſter Chamberlain brachte zu dem Verta⸗ 
gangsantrag einen ſonſt nicht üblichen Zuſatz ein, wonach 
der Sprecher des Hauſes, wenn es ſich als notwendig er⸗ 
weiſen ſollte, ſofort das Unterhaus einberufen werde. 
Falls der Sprecher aus irgendwelchem Grunde dazu nicht 
in der Lage wäre, ſoll ſein Stellvertreter die Einberufung 
vornehmen. Chamberlain begründete ſeinen Antrag da⸗ 
mit: Man wolle, daß das Haus ſchnell über bedeutende 
Angelegenheiten unterrichtet werde. 

Das Oberhaus vertagte ſich bis zum 7. Februar. 


Gemeindewahlen im Lande 
Weitere ſozialiſtiſche Erfolge. 

Im Dombromaer Kohlengebiet hat die Lifte der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei einen entſcheidenden 
Sieg davongetragen. Auf insgeſamt 100 Mandate des 
Gemeindebezirks Niwka hat die Liſte 2 — 73 Man- 
date erhalten. 

In Grodziec, bei Bendzin, hat die ſozialiſtiſche 
Liſte von insgeſamt 20 Mandaten 12 Mandate errungen. 


Arbeitsloſenverſicherung in Norwegen 


Durch königliche Verordnung iſt beſtimmt worden, 
daß das Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung in Nor⸗ 
wegen ab 3. Juli 1939 in Kraft tritt. Das Geſetz ſchreibt 
Arbeitsloſenverſicherung für alle Arbeitnehmer vor, die 
jur Krankenverſicherung verpflichtet find, außer in Land⸗ 
wirtſchaft und Fiſchfang. Etwa 544 000 Arbeiter werden 
dadurch erfaßt. 1 


Die englische Hilfe für Flüchtlinge 


London, 22. Dezember. Miniſter Sir John 
Simon empfing im Unterhauſe eine Abordnung von Ab⸗ 
geordneten aller Parteien, die ihn auf die Notwendigkeit 
fine Hilfe für die deutſchen und tſchechoſlowakiſchen 
Flüchtlinge hinwieſen. 


I 
— 


Für den Baldwin⸗Flüchtlingsfonds ſind bisher 
170 246 Pfund Sterling (über 4,5 Millionen Zloty) ein⸗ 
gelaufen. Der katholiſche Ausſchuß für Hilfe für die 
deutſchen Flüchtlinge in London ernannte einen Unter⸗ 
ausſchuß, der zur Zuſammenarbeit mit dem Baldwin⸗ 
Fonds beſtimmt iſt. N 


Bon der Panamerika⸗ Konferenz 
Keine neuen Solidaritätsverpflichtungen. 


Auf der in Lima ſtattfindenden Panamerikaniſchen 
Konferenz iſt es bisher zu keiner Einigung bezüglich der 
pen den US A⸗Regierungsvertretern eingebrachten Soli⸗ 
daritätserklärung der amerikaniſchen Staaten gegenüber 
der Einmiſchung und Gefahren ſeitens europäiſcher Staa⸗ 
ten gekommen, vielmehr ſtößt die vorgeſchlagene Solida⸗ 
ritätserklärung auf ſcharfen Widerſtand des argentini⸗ 
ſchen und braſilianiſchen Vertreters. Es beſteht der Ein⸗ 
druck, daß die ſüdamerikaniſchen Staaten ſich in ihren 
bisherigen Beziehungen zu Europa von Nordamerika 


nicht beeinfluſſen laſſen wollen. 


Die ſüdamerikaniſchen Staaten betrachten die Be⸗ 
ſchlüſſe der früheren Konferenz in Buenos Aires hinſicht⸗ 
lich der dort feſtgelegten Verfahren zur Friedensſicherung 
generell für ausreichend. Dieſe Feſtſtellung wurde ins⸗ 
beſondere in der Erklärung des braſilianiſchen Vertreters 
actroffen. Grundſätzlich bleibt daher nach wie vor die 
Verfahrensweiſe beſtehen, bei Drohungen und Konflik⸗ 
ten das ſogenannte,Konſultativ-Verfahren“ anzuwenden. 
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meme nach den Wahlen 


Eigentlich hätte es niemand verwundert, wenn die 
Deutſchen noch im Verlauf des letzten Wahlſonntags den 
direkten Anſchluß des Memelgebiets an das Dritte Reich 
vollzogen hätten. Daß es nicht geſchah und auch bis 
heute ausgeblieben iſt, hat ſeinen Grund wohl zuletzt in 
der von Frankreich und England gemeinſam in Berſin 
unternommenen diplomatiſchen Demarche, in der ſich 
beide Staaten für die Reſpektierung des Memelſtatuts 
vom Jahre 1924 einſetzten, durch das das Memelgediet 
zu einem autonomen Staatsweſen innerhalb der litani⸗ 
ſchen Republik erklärt wurde, nachdem es bis dahin von 
einer Völkerbundskommiſſion verwaltet worden war. 
Dieſe Demarche wurde gerade nur von einem unterge⸗ 
ordneten Beamten des deutſchen Außenminiſteriums an⸗ 
gehört, aber gleichzeitig ſo bedeutungslos eingeſchätzt, daß 
die deutſche Preſſe nicht einmal darüber unterrichtet 
wurde. Tatſächlich lann man über den erfolgten Schritt 
nur den Kopf ſchütteln. Er wäre vielleicht ernſt genom⸗ 
men worden und hätte auch noch einen Sinn gehabt, 
wenn die Welt in den letzten Monaten nicht ein München 
erlebt hätte. Nach ſoſchen Erfahrungen hat das Dritte 
Reich in der Tat das Recht, die jetzige Demarche wegen 
Memel überhaupt nicht mehr ernſt zu nehmen. 

Nicht in dieſem diplomatiſchen Schritt iſt alſo der 
Hinderungsgrund für den Anſchluß des Memelgebiets zu 
ſuchen. Er liegt anderswo. Das Memelgebiet an ſich 


bedeutet nämlich für Deutſchland wenig. Mit ſeiner Ein⸗ 


verleibung würde es zwar ſeinen Machtbereich etwas 
weiter nach Oſten vorſchieben und eine neue wichtige ſtra⸗ 
tegiſche Poſition in der Oſtſee erhalten, aber praktiſch be⸗ 
herrſcht es dieſes Gebiet ja längſt durch das Mittel der 
Partei, die dort als wahre Vertretung des Dritten Rei⸗ 
ches amtet, auch wenn deren Führer Neumann zur Zeit 
noch nicht den offiziellen Titel eines Statthalters führt. 
Die Pläne des Dritten Reiches ſind jedoch erheblich wei⸗ 
ter geſpannt. Memel iſt der Hafen Litauens, das auch 
das natürliche Hinterland dieſes Gebiets bildet. Wirt⸗ 
ſchaftlich ſind Memelgebiet und Litauen eine Einheit, und 
wer dieſe Tatſache mißachtet, vergeht ſich an beiden. 
Das ſehen auch die noch ſo nazifreundlich geſinnten Me⸗ 
melländer ebenſo ein wie die Litauer. Zuſammenarbeit 
iſt ſomit das Gebot für alle, und die Frage itt allein, auf 
welcher Linie dieſe erfolgen ſoll. 

Bisher hat Litauen den Standpunkt verkreten, daß 
das Memelgebiet ſich anpaſſen müſſe. Seit München 
weiß es, daß es um weitgehende Konzeſſionen an die 
Nazi nicht herumkommt, wenn es nicht ſelber ſeinen Be⸗ 
ſtand gefährden will. Die letzten Wochen haben denn 
auch eine vollkommene Umorientierung in der von Li⸗ 
turen gegenüber dem Memelgebiet und gegenüber dem 
Dritten Reich befolgten Politik gebracht, die ihren Aus⸗ 
druck beſonders dadurch erhielt, daß der bisherige 
litauiſche Außenminiſter, 
der Nachgiebigkeit war, ausgeſchifft und durch einen 
Mann erſetzt wurde, der dem früheren deutſchfreundlichen 
Miniſterpräſidenten und Diktator in Taſchenformat 
Woldemaras naheſteht. Das Memelgebiet erhielt unbe⸗ 
ſchränkte Autonomie, die von den Nazi auch ſofort noch 
unbeſchränkter ausgenützt wurde. So wurde die Wahſ⸗ 
kommiſſion, die die Landtagswahlen zu überwachen 
hatte, ausſchließlich von Deutſchen beſetzt. Auch ein 
„Ordnungsdienſt“ wurde von den Nazi auf die Beine 
geſtellt. Daß ſich der Wahltag unter ſolchen Umſtänden 
wenig von ähnlichen Veranſtaltungen unterſchied, wie fie 
vom Reiche her bekannt ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Die 
Regierung tat aber noch mehr: fie gewährte allen meme. 
ländiſchen Nationalſozialiſten, die vor vier Jahren we⸗ 
gen der Organiſierung eines bewaffneten Aufſtandes ge⸗ 
gen die litauiſche Souveränität im Memelgebiet zu teil⸗ 
weiſe recht hohen Gefängnisſtrafen verurteilt worden wa⸗ 
ren, wolle Amneſtie, von der auch der eigentliche Henlein 
des Memelgebiets, Dr. Neuman, profitierte, der damals 
zu nicht weniger als zwölf Jahren Gefängnis verurteilt 
morden war. Nichts iſt für den in der litauiſchen Außen⸗ 
politik vollzogenen Umſchwung ſo charakteriſtiſch wie 
dieſe Amneſtie. 5 9 

Mit dieſer veränderten Haltung Litauens haben Ad; 
aber auch die Chancen des Dritten Reiches erweitert. 
Wo noch vor wenig Jahren ein Gegner ſtand, findet es 


heute einen Freund, auch wenn dieſer es nicht ganz aus 


der ein Gegner jeder Politik 
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freiem Willen iſt. Damit verbreitert ſich aber auch jeine 
Einflußzone weit über das eigentliche Memelgebiet hin⸗ 
aus. Die ganzen bisherigen Machtverhältniſſe im Balti⸗ 
kum drohen einzuſtürzen, und zugleich breitet das Dritte 
Reich ſeine Arme um Polen noch einmal um ein erheb⸗ 
liches Stück weiter aus, nachdem es dieſes Land auf dem 
Weg über die Tſchechoſlowakei beſonders durch das 
Gebilde der ſogenannten Karpatho⸗ÜUkraine — bereits im 
Süven in einem gefährlichen Maße enger umſchloſſen hat. 
Das Dritte Reich verzichtete alſo auf nichts, indem #5 
von der Annexion des Memelgebiets bisher Abſtand 
nahm, es beweiſt damit beſtenfalls nur, daß ſeine Pläne 
ſehr viel weiter geſpannt ſind und daß es die Zuverſicht 
har, fie auch ſchon in abjehbarer Zeit ungeſtört von Drit⸗ 
ten verwirklichen zu können. Es iſt auch kaum mehr 
zweifelhaft, nach welcher Richtung der nächſte Schlag ge⸗ 
dacht iſt. 


Japanische utimativ⸗IJnſtruktionen 
in Sachen des Fiſchereiablommens mit Somjetruß land. 


Tokio, 22. Dezember. Nach einer Miniſterkonfe⸗ 
renz wurden dem japaniſchen Botſchafter in Moskau die 
letzten Inſtruktionen über den Abſchluß eines Fiſcherei⸗ 
abkommens mit Sowjetrußland erteilt, über das bis zum 
24. Dezember zu verhandeln ſei. . 

In japaniſchen Kreiſen verlautet, daß ſich die japa⸗ 
niſche Regierung mit der Abſicht der Abberufung dos 
japaniſchen Botſchafters in Moskau trage, falls es zu 
feinem Fiſchereiabkommen kommen ſollte, um zu zeigen, 
daß man dieſes Abkommen für eine überaus bedeutende 
Angelegenheit halte. 


Das neue Juden⸗Geſetz in Ungarn 


Budapeſt, 22. Dezember. Der Entwurf des neuen 
Judengeſetzes wurde Donnerstag abend in einer Konfe⸗ 
renz der Regierungspartei vom Juſtizminiſter bekannt⸗ 
gegeben. Danach gelten grundſätzlich alle Juden und 
Judenmiſchlinge als Juden, ausgenommen lene Halb⸗ 
jnden (ein jüdiſches Großelternpaar), deſſen jüdiſcher El⸗ 
ternteil ſich vor der Ehe hat taufen laſſen. Gewiſſe Er⸗ 
leichterungen ſind für Kriegsteilnehmer vorgeſehen. 

Juden dürfen, ſo beſagen u. a. die weiteren De: 
ſtimmungen, in Zukunft als Beamte oder Angeſtellte bei 
ſtaatlichen, ſtädtiſchen oder Komitatsbehörden überhaupt 
nicht mehr angeſtellt werden. Sie dürfen keine leitenben 
Stellen in der Preſſe, im Theater und Film bekleiden. 
Die Verhältniszahl der Juden wird bei allen kulturellen 
und geiſtigen Berufsgruppen mit 6 Prozent feſtgelegt, 
und zwar iſt dieſe Verhältniszahl nicht nur auf die Zahl 
der Angeſtellten, ſondern auch auf den geſamten Lohn⸗ 
haushalt des Betriebes zu beziehen. Jüdiſche Mitglieder 
von Kammern der freien Berufe (Aerzte, Anwälte ufm.) 
können ebenfalls nur 6 Prozent ſein, wozu allerdings ein 
Plus von 3 Prozent als Kriegsteilnehmer kommen kann. 

Führende Poſten in Gewerkſchaftsverbänden können 
Juden nicht bekleiden. 

Die Juden wählen getrennt 30 Tage nach den all⸗ 
gemeinen Wahlen zu den einzelnen geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften mit ihren eigenen Stimmen ihre Vertreter. 

Die Beſtimmungen des Geſetzes müſſen bis zum 
I, Januar 1942 durchgeführt ſein. 


Maßnahmen gegen dieFaſchiſten in Mexito 


Mexilo⸗Stadt, 22. Dezember. Der Präſident 
der Vereinigten Staaten von Mexiko Lazaro Cardenas 
hat außerordentliche Maßnahmen gegen die Faſchiſten 
angeordnet. In alle Gebiete, wo die faſchiſtiſche Gold⸗ 
hemden⸗Organiſation größeren Einfluß beſitzt, wurden 
reguläre Truppenabteilungen entſandt, um Aufſtandsver⸗ 
ſuchen entgegenzutreten. Der Führer der Goldhemden 
in Texas, Taylor, erklärte, die Faſchiſten im Staate 
Veracruz hätten bereits eine Stärke von 10 000 Mann 
erreicht, in die Goldhemden⸗Bewegung ſeien auch die ehe⸗ 
maligen Anhänger General Cedillos eingetreten. 

Das Blatt „Novedades“ meldet, daß die Kämpfe der 
Regierungstruppen gegen die Anhänger des Generals 
Cedillo noch keineswegs beendet ſeien. Die Regierung 
Gebe jetzt zur Unterſtützung ihrer Truppen zwei Flug⸗ 
zeugſtaffeln entſendet, zum Eingreifen in die dort noch 
immer anhaltenden Gefechte. 


Originelle Demonſtration 
engliſcher Arbeiter 


London, 22. Dezember. Das weltbekannte und 
von erſten Geſellſchaftskreiſen bevorzugte Londoner Hotel 
und Reſtauräant „Ritz“ ſah am Donnerstag nachmittıg 
ungewöhnliche Gäſte. Nacheinander begaben ſich 45 eng⸗ 
liſche Arbeitsloſe, höflich die Mützen vom Kopf ziehend, 
ja den Teeraum des Reſtaurants, nahmen dort an den 
feſtlich gedeckten Tiſchen Platz und beſtellten Tee. 

Dieſe immerhin originelle Demonſtration anläßlich 
des Weihnachtsfeſtes erhöhte Unterſtützungen durchzu⸗ 
drücken, verurſachte zunächſt Verlegenheit und dann Ver⸗ 
wirrung im Lokal. Man war ratlos, bis die Polizei die 
Arbeitsloſen, die den beſtellten Tee bezahlen wollten, nach 
kurzem Verhandeln bewegen konnte, das Hotel zu ver⸗ 
laſſen. 
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Die japanische China⸗Polilit 


Erklärung des japanſſchen Miniſterpräſidenten über „das neue Oſtaſien“ 


Tokio, 22. Dezember. Der japaniſche Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Konoye hat heute eine grundſätzliche Er⸗ 
klärung abgegeben, in denen er die Leitgedanken für die 
angeſtrebten Beziehungen zwiſchen Japan und China 
formulierte. In der Erklärung heißt es, daß Japan die 
militäriſchen Operationen gegen China bis zur völligen 
Beſeitigung der Kuomintang⸗Regierung führen werde. 
Japan, Mandſchukuo und China müſſen gemeinſam an 
der Neuordnung im Oſten zuſammenwirken. Alle kom⸗ 
muniſtiſchen Beſtrebungen müſſen gemeinſam bekämpft 
werden. Es müſſe zwiſchen Japan und China ein Anti⸗ 
kominternpakt abgeſchloſſen werden, nach dem Beifpiel 
der bereits zpiſchen Japan, Deutſchland und Italien be: 


ſtehenden Paktes. Japan verlange kein Wirtſchafts⸗ 


monopol für ſich in China und es werde die Intereſſen 
anderer Mächte, die der Neuordnung im Oſten mit Ver⸗ 
ſtändnis entgegentreten, achten. Für ſich verlange Japan 
die Freiheit des Handels und der Niederlaſſung und das 
Recht zur Ausbeutung der Bodenſchätze in China. 

Das ſeien die Richtlinien, fo erklärte der japaniſche 
Miniſterpräſtdent, für das, was Japan von China er⸗ 
wartet. „Wenn das tatſüchliche Ziel des großen Feld⸗ 
zuges voll und ganz verſtanden wird, dann wird es auch 
klar fein, daß Japan weder territorzale Beſitzungen noch 
eine Kriegsentſchädigung fordert. Japan verlangt nur 
eine Mindeſtgarantie dafür, daß China ſeine Aufgaben 
als Teilhaber an der Einrichtung einer neuen Ordnung 
durchführt. Japan achtet nicht nur die Souveränität 
Chinas, ſondern iſt auch darauf vorbereitet, eine poſitive 
Berückſichtigung aller Fragen zuzugeſtehen, die die Auf⸗ 
hebung der Extorialität und die Rückgabe von Konzeſſio⸗ 
nen und Niederlaſſungen — was für die volle Unabhän⸗ 
gigkeit Chinas unerläßlich ift — betreſſen.“ 

Tokio, 22. Dezember. Die erſten Morgenblätter 
bringen bereits in großer Aufmachung die Erklärung des 


japaniſchen Miniſterpräſidenten bezüglich China, die 
politiſchen Kreiſen als „Dokument von welthiſtoriſcht 
Bedeutung“ bezeichnet wird. Beſonders hervorgehobe 
wird die „Klarheit und Feſtigkeit“ der grundſätzlicht 
Einſtellung der japaniſchen Regierung zum oſtaſiatiſche 
Problem und zur Regelung der beſonderen Beziehung 
zu China und Mandſchukud und die angeſtrebte Eindg 
ziehung Chinas in die Antikominternpolitit. Nach Me 
nung der japaniſchen Blätter beſeitige der Verzicht J. 
pans auf territoriale Anſprüche und auf eine Kriegsen 
ſchädigung alle Hinderniſſe auf dem Wege zur Verſtäng 
gung mit China. 

Beunrühigung über die britiſchen Konzeſſionen. 

Die Haltung Japans zum Neunmächtepakt und d 
Unſicherheit über die Lage und Zukunft der internatig 
nalen Konzeſſionen im Fernen Oſten beuruhigt London 
jeit geraumer Zeit. „Times“ berichten aus Peking vo 
einer Art japaniſchen Blockade gegen die Konzeſſitz 
nen. Die Spannung in Tientſin dauere an. Eben 
herrſche ein Chaos hinſichtlich des Zuganges zu den bi 
tiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Niederlaſſungen, Du 
beeinfluſſe die Lebensmittelverſorgung, wie z. B. die Ben 
ſorgung, wie z. B. die Verſorgung mit Friſchgemüſe iM 
wie das Geſchäftsleben. Die italieniſche Niederlaſſun 
die von der britiſchen und der jranzöftichen ſepariert il 
werde nicht davon betroffen. 


Aenderung der hinefiihen Stratege 
Tſchunking, 22. Dezember. General Cheng 
cheng, ein hervorragendes Mitglied des nationalen Mill 
tärtates, erklärte, China wrde nunmehr von der Defen 
five zur Ofſenſive übergehen. Es ſtehe eine grundlegend 
Aenderung der chineſiſchen Strategie bevor. Hinter Di 
ſeindlichen Front werde ein verfchärfter Guerilla⸗Krit 
urganiſiert werden. Man rechnet damit, daß Japan ve 
ſuchen werde, die Nordweſtverbindung mit der Sowie 
union zu unterbinden. China habe zwar ein groß 
Gebiet verloren, bilde aber gegenwärtig verſtärkte Fon 
mationen aus. 


Parijer Invalidendom in Flammen 


Beide Flügel des Nleſengebündes von den Flammen erfaßt 


Paris, 22. Dezember. In den Abendſtunden des 
Donnerstag brach im Invalidendom in Paris Feuer aus, 
das ſich ſehr raſch auf einen der Flügel ds Gebändes aus⸗ 
dehnte, das teilweiſe als Muſeum für Kriegserinnerun⸗ 
gen, zum anderen Teil zur Unterkunft von Schwerkriegs⸗ 
verletzten dient. Die Feuerwehr, die ſoſort zur Stelle 
mar, begegnete ſehr großen Schmierigkeiten, da die Waſ⸗ 
ſerleitungen zum großen Teil eingefroren ſind. Aus die⸗ 
ſem Grunde dehnt ſich der Brand zur Stunde immer 
weiter aus. Das Stuppelgebäude des Invalidendoms, in 
dem u. a. die Ueberreſte Napoleons I. ruhen, iſt zur Zeit 
noch nicht bedroht. 

Der Pariſer Polizeipräfekt, ebenſo wie der Unter⸗ 
richtsminiſter haben ſich ſofort nach Bekanntwerden does 
Feuers an Ort und Stelle begeben. 

Paris, 22. Dezember. Das Feuer im Invaliden⸗ 
dom iſt auch um Mitternacht noch nicht eingedämmt. Der 
Feuerwehr iſt es gelungen, trotz der eingefrorenen Wuſ⸗ 
ſerleitungen, aus etwa 15 Waſſerrohren Waſſer zu geben 
und fie arbeitet eifrig bei Scheinwerſerlicht an der Be⸗ 
kämpfung des Brandes. Man hofft in einigen Stunden 
das Feuer vollkommen niedergekämpft zu haben. 

Der Brand brach in dem Dachſtuhl des Mittel⸗ 
gebäudes, faſt unmittelbar über dem Haupteingang, wo 
ſich die Wohnung des Direktors des Invalidendoms be⸗ 
findet, aus und erſtreckte ſich nach und nach auf den rech⸗ 
ten und linken Flügel. Gegen Mitternacht ſtand der 
Dachſtuhl des Mittelgebäude in etwa 100 Meter Breite 
in Flammen. Der Sachſchaden iſt bedeutſam, da große 
Waſſermengen die Decken ſämtlicher Stockwerke durch⸗ 
drungen haben. Die Front des Gebäudes hat glücklicher⸗ 
weiſe bisher keinen Schaden genommen. 

Vor dem Invalidendom hat ſich trotz der Kälte eine 
große Menſchenmenge angeſammelt. Mehrere Miniſter 
und zahlreiche Abgeordnete, die an der Sitzung in der 
in der Nähe gelegenen Kammer teilnahmen, ſind an der 
Brandſtätte eingetroffen. 

Der Invalidendom wurde während der Regierungs⸗ 
zeit Ludwig des XIV. im Jahre 1670 für die Unterbrin⸗ 
gung verwundeter Offiziere und Soldaten erbaut. Spä⸗ 
ter wurde der größte Teil zum Kriegsmuſeum umgebant. 
Zu dem Gebäudekamplex. gehört auch der eigentliche 
Dom, in dem 1840 die ſterblichenlleberreſte Napoleons J. 
beigeſetzt wurden. 


2 2 E. * 
Ein Ozeanrieſe eingeũ t chert 
Monfalcone, 22. Dezember. Der auf der 
Adria⸗Werft im Bau befindliche Ozeand mpfer der 
Schwediſchen Amerika⸗Linie „Stockholm“ (28 000 Ton⸗ 
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nen) wurde durch einen Brand faſt vollkommen ver 
nichtet. 

Die Urſache des Brandes iſt, wie gemeldet wir 
einer Unachtſamkeit eines Arbeiters zuzuſchreiben. Voß 


dem Schiff iſt nur das Gerüſt übrig, die geſamte Innen 
einrichtung iſt abgebrannt, die Maſchinen find vernichte 
DasGerüſt ſelbſt iſt ebenfalls unbrauchbar, da infolge da 
Hitze der Eiſen⸗ und Stahlbau ſich derart gekrümmt un 
gebogen hat, daß er nunmehr als Altmaterial Verweſ 
dung finden kann. 

Der Stapellauf des Schiffes fand im Mai d. J 
ſtatt. In den letzten Monaten war man mit der Boll 
endung der Inneneinrichtung beſchäftigt. Das Schiff bi 
ſaß 300 Luxuskabinen, die ſchon fertiggeſtellt waren, & 
war einer der prächtigſten Ozeanrieſen, die in Dei 
Adria⸗Schiffswerften von Monfalcone für das Auslan⸗ 
erbaut worden waren. Der Koſtenaufwand wird mi 
mehreren hundert Millionen beziffert. Der Schaden Ü 
durch Rückverſicherung bei großen internationalen Vet 
ſicherungsgeſellſchaften voll gedeckt. 


Nieſendiebſtahl auf einem Dampfer 
Diamanten und Goldbarren im Werte von 17 Millions 
Franken geſtohlen. 

Brüffel, 22. Dezember. Auf dem belgiſche 
Dampfer „Elifabeth Ville“ find während der Fahrt vg 
der Kongo⸗Kolonie nach Belgien Diamanten und Go! 
barren im Werte von 17 Millionen Franken, die if 
Stahlſchrank des Dampfers aufbewahrt waren, geſtahlg 
worden. 

Als der Dampfer am Mittwoch in Antwerpen eim 
traf, begaben ſich ſofort Polizei⸗ und Gerichtsbeamte ai 
Vord, während ein Aufgebot von Poliziſten jede Verbin 
dung zwiſchen Dampfer und Feſtland verhinderte. 

Der rätſelhafte Millionendiebſtahl konnte trotz alle 
Bemühungen der Behörden bisher nicht oufgeklärt wei 
den. Es wurde nur feſtgeſtellt, daß die Goldbarren un 
Diamanten im Werte von 17 Millionen Franken wäh 
rend der Reiſe von Madeira bis Vliſſingen verſchwunde 
find. Der Diebſtahl wurde entdeckt, als man auf de 
Schiffsbrücke eine der Blechkiſten, die zur Verpackung De 
Goldbarren dienten, in entleertem Zuſtande fand. J 
Vliſſingen und Antwerpen wurden alle Fahrgäſte ſowi⸗ 
das Gepäck und ſämtliche Winkel des Schiffes durchſuch 
jedoch ohne eine Spur der verſchwundenen Wertſachen 
ſinden. Sechs Mitglieder der Beſatzung, gegen die ei 
Verdacht beſteht, werden polizeilich bewacht 
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von der England zur Zeit heimgeſucht wird, hat 25 Men⸗ 
ſchenleben gefordert. Es werden ſchwere Verkehrsſtörun⸗ 
gen zu Lande, zu Waſſer und in der Luft gemeldet. 

Brüſſel, 22. Dezember. In ganz Belgien find 
ſeit Mittwoch abends ſtarke Schneefälle zu verzeichnen. 
In den Ardennen und in der „Fagnes“ in Oſtbelgien 
hat die Schneedecke eine Höhe von 40 Zentimeter er⸗ 
reicht. In Brüſſel und Mittelbelgien liegen etwa 10 
Zentimeter Schnee. Die Temperaturen ſind leicht geſtie⸗ 
gen, jedoch werden immer noch 9 bis 15 Grad unter Null 
gemeldet. Die Kälte hat am Donnerstag wieder 8 To- 
desopfer gefordert. 

Die Schiffahrt auf der Maas iſt infolge der Ver⸗ 
eiſung völlig lahmgelegt. Mehrere Bergwerke in der Nähe 


von Lüttich und in der Borinage mußten vorübergehend 


ſtillgelegt werden, da die Maſchinen durch die Kälte zum 
Teil unbrauchbar geworden ſind. 


Drei Tote bei einem Zuſammenſtoß 

in einer Grube. 
Berlin, 21. Dezember. Auf der Braunkohlen⸗ 
grube Finkenheerd (Bezirk Frankfurt an der Oder) ereig⸗ 
nete ſich ein ſchwere Unglücksfall, dem drei Menſchen zum 
Opfer fielen. Bei dem Zuſammenſtoß eines Leerzuges 
mit einem Laſtzug wurden der Lokomotivführer, der Lo⸗ 
komotivheizer und der Betriebsführer, der ſich zufällig 
auf der Maſchine befand, getötet. Die Unterſuchung über 
die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt durch die zuſtändige 

Bergbaubehörde eingeleitet. 


9 verſchüttete Bergleute. 


Berlin, 21. Dezember. In einer Grube im ober⸗ 
ſchleſiſchen Bezirk Opeln wurden infolge Erderſchütterung 
9 Bergarbeiter verſchüttet. Es gelang, nach achtſtündi⸗ 
ger Rettungsaktion 8 der verſchütteten Bergleute zu rei 
ten. Der neunte Verſchüttete konnte bisher nicht gerettet 
werden. 


Nilſtärwaſchanſtalt im Elſaßz 
durch Feuer zerſtört 


Paris, 22. Dezember. Nach einer hier vorliegen⸗ 
den Havas⸗Meldung iſt die Militärwaſchanſtalt der Gar⸗ 
niſon von Diedenhofen (Elaſß) durch Großfeuer vollkom⸗ 
men zerſtört worden. Der Schaden ſoll eine Million 
Franken überjteigen. - 


Autobus Fähet in einen Zug 
3 Tote, 19 Verletzte. 


Berlin, 22. Dezember. Wie die Reichsbahn⸗ 
direktion Hannover mitteilt, durchbrach am Donnerstag 
nachmittag bei dem Bahnhof Thiede an der Strecke Ber⸗ 


„Nein Weg zu dir 
war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 
(87. Fortſetzung) 
Damit, daß die Grete ſeine Frau wird, hat ſie ſich 
abgefunden. Sie kann fie zwar nicht leiden; aber wenn 
der Dietrich ſie will —. Und ihm dazwiſchenreden, hätte 
keinen Zweck; er wird ja doch das tun, was er ſelber 
will. Heimlich wünſcht ſie freilich noch immer, daß der 
Dietrich die Maria aus der Mühle hole. Noch iſt ja 
das Trauerjahr nicht um. — 2 
„Dietrich — ich weiß nicht, ob's recht iſt, daß du ſo 
viel ins Gaſthaus gehſt. Mußt es ſelber wiſſen. Aber 
ſieh dir unſere Felder an; ſie ſind nicht mehr wie früher. 
Heirate doch die Grete bald. Dann wirſt du wieder Luſt 
und Liebe zum Hofe haben. Du biſt unſtet geworden. 
Ich hab' bis jetzt nichts geſagt, weil du viel Unglück ge⸗ 
tragen haſt. Aber der Erlenhof war immer einer der 
beſten. Wie willſt du es denn vor dem Vater verant⸗ 
worten, wenn es mit uns bergab geht?“ 
Die Mutter weint. Dietrich nimmt ihr die Hände 
vom Geſicht. Faſt iſt's eine rauhe Bewegung, mit der 
er es zut. 
„Du haſt recht, Mutter. Es ſoll wieder anders wer⸗ 
den. Die Grete heirate ich aber nicht!“ f 
„Nicht? Ja, aber — —“ 
„Sie wollen es freilich, die vom Haſelhof — nicht 
ich! Aber der junge Bauer dort weiß jetzt Beſcheid.“ 
Die Mutter weiß nicht, ob ſie ſich freuen oder ſich 
fürchten ſoll, weil es nun wieder allerlei Gerede gibt. 
„Ich Beſuche den Vetter Urban bei Stettin. 
doch auch mal eine Oſterreiſe machen.“ — 
Beim Abſchied ſagt Dietrich: 


Kann 


1938 in Hamburg⸗Farmſen den Straßenraub an einem 
Taxichauffeur ausführte, als gefährlichen Gewohngeits⸗ 
verbrecher, wegen Straßenraub mittels Autofalle ſovie 
wegen Betrugs, Diebſtahls, Unterſchlagung u. a. Ver⸗ 
gehen zum Tode und zu 10 Jahren Zuchthaus. 


Sport 


Union⸗Touring bekam einen neuen Verteidiger. 

Union⸗Touring iſt dabei, ſeine Mannſchaft für die 
kommende Ligaſaiſon wie am ſtärkſten zuſammenzuſtellen 
und iſt auf der Suche nach neuen Kräften. Unlängſt 
konnten wir berichten, daß UT den Tormann Happe ais 
Pabianice für ſich gewonnen hat. Heute liegt eine Mel⸗ 
dung vor, daß der ausgezeichnete Verteidiger des WKS, 
Kalwak, die Klubfarben gewechſelt hat und dem UT bei⸗ 
getreten iſt. Kalwak war ſchon einmal auserſehen, far 
Lodz repräſentativ zu ſpielen. Er iſt noch jung und da 
er ein ausgezeichnetes Material für einen typiſchen Ver⸗ 
teidiger beſitzt, ſo dürfte ihm auf ſportlichem Gebiete eine 
glänzende Zukunft beſchieden ſein. 


Lodz veranſtaltet nicht den Borländerlamp; 
Polen — Holland. 

Auf der geſtrigen Sitzung des Lodzer Bezirksver⸗ 
bandes wurde beſchloſſen, von der Veranſtaltung des 
Voxländerkampfes Polen — Holland am 16. Januar in 
Lodz abzuſehen. Von dieſem Beſchluß wurde der Lan⸗ 
desverband in Kenntnis geſetzt. b 


Verbeſſerungen an der Sporthalle im Poniatewfti- Park. 


Bei der Abhaltung des letzten Borländerlampi.d 
Polen — Gitiand hat ſich herausgeſtellt, daß die Halle 
und deren Einrichtungen ſehr viele Mängel bei Veran⸗ 
ſtaltung von größeren Kämpfen aufzuweiſen hat. Nun⸗ 
mehr iſt man dabei, alle dieſe Mängel zu beſeitigen. 


Meiſterſchaſtskunſtlauſen in Lodz 
Die Veranſtaltung der Polenmeiſterſchaft im Eis⸗ 
kunſtlaufen für Herren, Damen und im Paarlaufen 
wurde dem Lodzer Schlittſchuhklub übertragen. Die 
Wettbewerbe werden am 21. und 22. Januar auf dem 
Sportplatz im Helenenhof ſtattfinden. 


Veleuchtungs körper u. Glühbirnen 
für ſämtliche Zwecke 


kauft man in Lodz am billigſten 


‚ELEKTRODOM“ 


dE, Piotrkowska115 Tel. 1534-42 
Günſtige Bedingungen Günſtige Bedingungen 


„Es braucht niemand zu wiſſen, daß ich nach Pom⸗ 
mern fahre!“ 
„Iſt gut!“ nickt die Mutter. 


— — ũꝗ ——ñ— — H — — — — — H— — — — — —: 


Auf der kleinen Station ſteht ein Wagen. Der junge 
Burſche, der dazu gehört, packt zwei Kiſten auf. Dietrich 
trit an ihn heran und fragt nach Marta Zellm. Der 
Burſche guckt ihn nachdenklich an; dann meint er: 

„Hier gibt es viele Zellms. Aber das wird wohl 
die Marta Worratſch ſein aus unſerm Dorf. Die hat 
einen Johann Zellm geheiratet. Sie können ja mitfah⸗ 
ren; ich zeig’ Ihnen dann den kürzeſten Weg hinüber.“ 

Die Sache wird immer ſpaßiger, denkt Dietrich: 
eine verheiratete Frau beſtellt ihn her? 


Eine halbe Stunde fahren fie; dann hält der Wa⸗ 


gen an einer Kreuzung. Der Burſche zeigt mit der 
Peitſche in der Richtung zum Walde hin. Dort leuchten 
rote Dächer auf. 

„Zehn Minuten iſt's noch“, ſagt er. Dietrich ſteigt 
ab. Er dankt, ſchenkt dem jungen Burſchen eine Schach⸗ 
tel Zigaretten und geht dann auf dem ſchmalen Fußweg 
hinüber zu dem Dorf, das ſich am Wäldchen ausbreitet 

„Ich möchte Frau Marta Zellm ſprechen“, ſagl er, 
als er ſich bis zu der Wirtſchaft der Zellms hingefragt 
kat. Die alte Frau, die er angeſprochen hat, ſieht ihn 
verwundert an. 

Dann ſagt ſie: „Iſt gut“ und geht ins Haus. Nach 
einer Weile winkt ſie ihm, ihr nachzukommen. Da ruft 
eine Stimme: 

„Das iſt ja der Erlenhofbauer! 
Kommen Sie bitte!“ 

Dietrich fährt herum. Die Stimme kennt er doch: 
die hat er doch viele Male in der Mühle gehört! Die 
Agnes! Wie kommt die aber hierher? Seine Mutter 
hat ihm doch mal geſagt, daß ſie in die Stadt gezogen fei. 


Hier iſt's richtig! 


pellmeiſters Karol Prosnak ausgeführt werden. 
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Krippenlieder aus Lodz für ganz Polen. 


Die Teilnahme des Lodzer Senders an der Ausge⸗ 
ſtaltung des geſamten Rundfunkprogramms zu den Weih⸗ 
nachtsſeiertagen iſt bereits zur Tradition geworden. Auch 
diesmal wird am Heiligen Abend, am 24. Dezember um 
16.55 Uhr, der Lodzer Sender auf der allpolnijhen Welle 
Krippenlieder bringen, die vom Gemiſchten Chor „Har⸗ 
monia“ mit Orcheſterbegleitung unter Leitung des Ka⸗ 
Unter 
den Krippenliedern werden ſich vier neue Schöpfungen 
des Dirigenten und Komponiſten Prosnak befinden. 


Religiöſe Lieder. 


Heute, Freitag, um 18 Uhr ſendet der Lodzer Sen⸗ 
der religiöſe Adventslieder, geſungen vom Meſſechor der 
Kathedrale unter Leitung des Dirigenten Ullos. 


Propaganda für die Hausgymnaſtik. 


Im vergangenen Monat wurde mit der Propaganda 
für die Hausgymnaſtik begonnen, die vom Rundfunk 
eingeleitet wurde. Erwähnt ſei hier, daß der Rundfunk 
ſchon ſeit Jahren für die Idee der Hausgymnaſtik rege 
Propaganda macht und faſt täglich ſeine Hörer zu der 
Morgengymnaſtik, die von Major Dobrowolſfki geleitet 
wird, auffordert. Im Monat März werden Muſter⸗ 
Gymnaſtik⸗Schulen gezeigt werden. 
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Er findet nicht gleich Worte. Aber er geht zu ihr 
hinüber. Und dann ſitzt er mit ihr vor dem Haus. Die 
Roſel bringt gleich Frühſtück und eine Flaſche Bier für 
ihn. Er ißt ein paar Biſſen, nimmt einen Schluck, und 
dann fragt er: 

„Was ſoll das alles eigentlich?“ a 

„Hier hat Fräulein Maria mit ihrer Muhme Mike 
gewohnt. Die Muhme iſt tot. Das Haus und alles hier 
kerum, ein bißchen Feld und Wieſe, gehört Fräulein 
Maria. Sie hätte hier 'ne Heimat, wenn ſie will.“ 

„Agnes, du ſcheinſt mir eine vernünftige Perſon zu 
fein. Ich hab' die Maria noch immer lieb. Aber ſie hat 
hier doch wohl einen andern?“ 

„Nee!“ 

Die ſtarle Hand des Bauern zittert. Er ſchiebt das 
Gias auf den Tiſch hin und her. 

„Dann verſteh' ich das nicht!“ 

„Sie hat bloß das Kind!“ 

Er ſtarrt ſie an, und die ſtarke Braune Hand auf 
dem Tiſch ballt ſich zur Fauſt. N 

„Rede endlich einmal klar!“ herrſcht er fie am 

Da ſagt ihm Agnes alles. 

Sie will nur für Maria das Glück. Maria Toll 
nicht verlaſſen ſein wie ſie ſelber. Sie hat Schickſal ge⸗ 
ſpielt, weil ſie an Maria mit abgöttiſcher Liebe hängt. 

Nicht ein bißchen hat ſie dabei an ſich ſelber gedacht. 
Sie weiß, daß ſie nun hier wieder fort muß, daß man 
das Anweſen verkaufen wird. Aber was liegt denn 
an ihr? 

Freilich war's ſchön, hier ſelbſtändig und frei zu 
wirtſchaften, grad ſo, als wäre man ſein eigener Herr. 
Doch erſt kommt Maria, kommt das Kind, das Agnes 


auch ſehr, ſehr liebt. 
(Bortjegung folgt.) 
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Leger Stoffe , N. MALCZER PIOTRKOWSKA 31 guter 


Ä Unfer ART, Sefertage- Programm Das Spitzenwerk der polnifhen Produktion 
Nilli haben die intereſſante Erzählung von Dolega-Mostowicz geleſen 
one werden vom Film entzückt ſein 


* 


; „„ Drofeſſor Wilczur“ 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 546 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Gonn- und Feiertags um 12 Uhr — In der Hauptrolle: 


Billige Wiriſchafts⸗ Einkäufe 


= Kazimierz Junosza-Stepowski 


Praltiſche 


Weihnachtsgeſchenle! 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus⸗ 
und Küchengeräte aufen Sie am billtgſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot 92 


(Ecke Wyſoka) Glasſchleiferei am Plage 


tätigen Sie am günſtigſten 


u Batuty, Batucki Rynek 3 


im Slas u. Porzellan warenladen 
Im Vorweihnachtsverlauf jegliche Glas, Porzellan · 
Fayencern, Emaille Gegenftände zuden niedrigſten Preiſen 
Schöne billige Geſchenke 
Daſelbſt auch uch Fenſterglas 1 und ind elektriſche Artikel Artikel 


T Ae VEREIN 


„Sängerhaus” Il Listopada 21 immune 
eee eee 


Aller ſchönſie 


Spielwaren 


in reicher Auswahl zu 

U. Puppen Jabritspreiſen empfiehlt 

Dunkelman, Petrikauer 119 
Exiſtiert ſeit 4907 Tel. 236-88 


17 66 Puppen⸗Reparatur⸗Werkſtatt an Ort und Stelle 
79 MIA sternen 


Uümmmmmmummunmmummunmummmmmunmmnunum 


— ſein, dann gehe 
Sol es eine E zum Fachmann! 
Schmutlſachen aller In DE zu billigſten Preiſen 

mach 


Josef Kubeczka des, Nawrot 43 


Am 2. Weihnachtsfeiertage, den- 26. Dezember 


ZUM LETZTEN MAL 


Spielwaren dert und in 


kaufen Sie gut und zu Fabrikspreiſen bei 


„Krause“ f KOMISCHE OPER 


a 2 a are von JOHANN STRAUSS Tampe W 


un: 1 h d a 5 
und „Bazar Nowosci“ Beginn, eee eee eigener Ausarbeitung 


Te ne ee u nee pr ne fee pin m ne engine ſiehl 
Napiörkowskiego 20 Karten von 1-—4 Zl. im Vorverkauf Firma | 1915 - 
a Schwalm Petrikauer Straße 150. Tel.177-86 abt Edmund Solczynski 
— — — iur nern r Proiſe Lödz, Rzgowska 12 
Oh G id Wer ſich 1 ſuch 250 . ———— 2 ——.. p p EEE ¶——«ð. — 
kleiden will, der ſucht no a 
ne 8 el heute die Firma f B b = Frau D-med.MARKOWICZ 
„Odziez rat“ Plac Wolnosci O a run nen Q U⸗ Haut: und voneriſche Krantheiten 
Damen-, Herren -U. Kinderbelle dung Unternehmen KARL ALBRECHT Moniuszki 2 Tel. 166⸗35 
auch nach Maß, erhalten Sie gegen bequemen Raten empfängt wieder 
— — — Lödt, Zeglarska 5 (an der Zgierſka 144) Tel. 238-46 — a a TEE ER ar A 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ — 
Empfehle au Weihnachten baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: I er 
Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Ziels B T. 1 1 
6 engerä e bohrungen, Reparaturen an Hand» und f - 
123 1 2 Metorpunnen jom, Samen ene ed enen Spez. für Kinder und innere Krankheiten 
Aluminjum⸗ und Emaille Geſchier d — Schnell — Billig zurütk z elehrt 
Gerlachs roſtfreie Beſtecke u. Küchenmeſſer, alerdand | ñ?;u ñ;?;r!c“cñ;?! — - 2 Ser 
techniſche Artikel, Handwerkzeug für Tiſchler, Schloſſer Limanowskieg0117 3.268:44 
Gärtner uſw. kaufen Sie am günſtigſten in der Firma 2 
8 2 (Front, 2. Stock) 
Kazimierz MAD E] 2 Empf. von 12-2 und v. 4-7 ab. 
Lodz, Piotrkowska 181, Tel. 193-79 u. 272-08 | 9 Der deuſſche Kultur: u. Bildungsverein 
a 5. . S 8d 5 i EN Af rl Huf f. 5 1 1410 
See eee, „Fortschritt Dr. med. Heller 
veranſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag, ab 8 Uhr abends y 
5 Mode⸗ Journale; — im Lokale des Turnvereins „Kraft“, ſein Epezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskran heiten 
— 15 5 Traugutta 8 Tel. 17989 
ain: 3 U Wei na ts- Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 
a 8) Befonderes Wartezimmer für Damen 
Winter us Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 
ee eee, Familienfeſt teck 
E e ee U zu welchem er alle ſeine Mitglieder, Freunde und Sympathiker 12 Dr. med. L.Nitecki 
. LODZ 8 ANDRZ EJA 2 mit ihren geſchätzten Angehörigen frenndlichſt einladet. 8 Spegialaezt ſür Haut⸗, beneriſche u. Harntranlbeiten 
SS Tol. 112⸗08 38o Eintritt 1 Zloty Gute Tanzmuſik Nawrot 32 a Tel. 913: 18 
Kö * 
Empfängt von 8—9.30 früh und 5.30 —9 Uhr abends 
AAA LELLLTLILI EU An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 
Tonfilm -Kino heute die große Premiere Das Feiertags - Programm Zum erſtenmal in Lodz 
U R A n | A Flug in die Stratoſphäre zur Eroberung des Planeten Mars 
eee „Mit der Rakete auf den Mars 
Tele 10794 dn den Hauptrollen: der Olympia⸗Sieger BUSTER CRABBE und die ſchöne JEAN ROG ERS 
Anfang wochentags 4 Uhr — o —— ä. — — — B — t 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feiertags 11.30 Uhr Achtung! Eonnabends, Sonntags und Feiertags 2 Früh⸗Vorſtellungen: um 11.30 und 13 Ubr 
* frre 5 
Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich A n Jeigenoreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
UGbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus] im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— Unkündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Kas @as 
Ginzsinumner 10 Graſchen Sonntags 25 Groſcher Jür das Auslaud 100 Prozent Zuſchlag Druck: «Prasar, Lodz Petrikauer 183 
n fi Beth zus in N Dworſka 2. Monta ! 10 Uhr v vorm Sonntag. vorm. 10 Uhr Weehnachts predigt Semina 
Kirchlicher Anzeiger Gets n P. Schedler ’ a Jeske. ya 
Trinitstis-Rirche. Sonnabend. 6.30 Uhr abends Chriſt⸗ Donnerstag, 7.30 Uhr abends Bibelſtunde P Richter Montag vorm 10 Uhr Predigigoitesbient Preb: Gutſche 
nachtgoites dienſt. P. Wannagat. Matthäi⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhs ans Ey ſitnacht u... Razowila 43 Sonnabend, nachm. d Uhr Ehrihfeier Pred 
Sonntag 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupigottesdienſt nebſt. P. Borndt. Fiebig. : 
Hl. Abendmahl. P Wannagat. 12 Uhr Go tes dienſt nebſt hl. Abend Sonntag, 10 Uhr vorm Hruptgattesdienit mit hl Abend- Sonntag, vorm. 10 Uhr Weihnachts predigt Pred Fiebig 
mahl in polniſcher Sprache P. Nchter. 2.30 Uhr nachm. Kindergot mahl — P. Berndt r. 12 Uhr miıtage Gotteedienit in polatſcher Montag, vorm. 10 Uhr Gonesdient Piez. Fie uz. 
tesdienſt 6 Uhr abends Gottesdienü P Schedler Sprache. — P. Richte 2.30 Uhr nachm Kindergottes dienſt. — Dem mowfeiego 60 Son nag vorm 10 Ahe en 
Montaa, 10 Uhr vorm Haupigottesdienſt Paſtor Wudel P Löffler piedigt nachm. 4 Uhr Go tedienit 
Bethaus Zubord! Sierakowſtiego 3. Sonnabend, 6 Uhr Montag 10 30 Uhr vorm Haup'gottesdienſt. P. Richter Monntag vorm. 10 Uhr Gottes dienst. 
abends Chriſtnacht P. Wudel. Von 1 5 Üher werden die Taufen vollzogen P Beendt. Ruda Pabian Alexandra 9 Sonntag, vorm 10 Uhr Weib 
Sonntag, 10 Uhr vorm Gottesdienſt P. Schedler. aptiſten⸗Mirche Nawrot 27. Sonnabend, nachm 4 Uhr nachtspredigt. Seminatiſt Jeske. 


Montag, 10 Uhr vorm Gottes dienſt. Wannoget. Söriffelen Dredb Pohl. Montag, vorm. 10 Uhr Gottesdienit, 
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Lodzer Tageschronil 


Aenderung auf dem Poſten 
des Stadiſtaroſten? 


In Kreiſen, die der Regierungsbehörde naheſtehen, 
wird die Frage einer möglichen Aenderung auf dem Po⸗ 
ſten des Lodzer Stadtſtaroſten beſprochen. Es heißt, daß 
der jetzige Stadtſtaroſt Dr. Henryk Moſtowfki nach Mini 
Mazowiecki verſetzt, während zu ſeinem Nachfolger der 
ſtellvertretende Leiter der politiſchen Abteilung des 
Lodzer Wojewodſchaftsamtes, Hauptmann Kazimierz 
Kowalſti, berufen werden ſoll. 


Nich! 3 ſondern 4 Mandate 
für die Liſte 2 im IX. Wahlbezirl. 
Aehnlich wie im X. Wahlbezirk ſcheint auch im IX. 
Bezirk die Liſte 2 benachteiligt worden zu ſein. Nach 


fallen. Es wird mit Sicherheit angenommen, daß auch 
hier eine Korrektur ſtattfinden wird. 

Das Hauptwahlkomitee der Liſte 2 iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß bei der endgültigen Stimmenzählung auch 
in anderen Bezirken Korrekturen zugunſten dieſer Liſte 
erfolgen werden, da auf den Stimmzetteln der anderen 
Liſten vielfach die Namen der Kandidaten der Liſte 2 zu⸗ 
geſchrieben waren. 


Direltor Wolczynſti durchgefallen 


Einiges Aufſehen erregte es, daß der Kandidat ver 
Ozon⸗Liſte im IX. Wahlbezirk, Direktor der Werke J. K. 
Poznanſki, Wolczynſti, durchgefallen iſt. Gewählt wurde 
der Kandidat Cyranſki, der 2752 Stimmen erhalten 
hat, während Wolczynſki 2750 Stimmen, alſo 2 Stim⸗ 
men weniger, erhielt. 


Zweiſtötiges Jabritaebände 
niedergebrannt 


Fünf Feuerwehrleute rwuchvergiftet. 


Geſtern früh gegen 4 Uhr entſtand in dem zweiſtöcki⸗ 
gen Hofgebäude des Grundſtückes Petrikauer 240 Feuer. 
Eigentümer des Grundſtücks iſt Ludwig Müller. In dem 
vom Brand heimgeſuchten Gebäude befand ſich im Erd⸗ 
geſchoß die elektrotechniſche Werkſtatt von Paul Teich⸗ 
mann, im erſten Stockwerk die Tiſchlerei von Stefania 
Jasnowſka und im zweiten Stock das Lokal des National 
Radikalen Lagers „Falanga“. Das Feuer entſtand in 
der Tiſchlerei im erſten Stockwerk durch ein aus dem 
Ofen gefallenes glühendes Stück Kohle. Das Feuer traf 
auf leicht brennbares Material und griff ſchnell um ſich. 
Es wurde erſt bemerkt, als es bereits die elektrotechni⸗ 
ſche Werlſtätte im Erdgeſchoß ergriffen hatte. Die alar⸗ 
mierte Feuerwehr entſandte an die Brandſtelle ſofort 
drei Löſchabteilungen. Die Löſchaktion war ſehr er⸗ 
ſchwert. Zunächſt entſtrömte der Tiſchlerei ſtarker bei- 
ßender Rauch, ſo daß die Feuerwehr in Gasmasken ar⸗ 
beiten mußte. Sodann führt über den Hof eine Stark⸗ 
ſtromleitung, was eine weitere Gefahr für die Feuer⸗ 
wehrleute darſtellte. Die Feuerwehr arbeitete am Brand⸗ 
ort bis 7,20 Uhr. Das Erdgeſchoß und das erſte Stock⸗ 
werk konnten nicht mehr gerettet werden; die darin be⸗ 
findlichen Werkſtätten wurden vollſtändig vernichtet. 
Das zweite Stockwerk konnte hingegen teilweiſe gerettet 
werden, auch gelang es noch, die Einrichtung des Lokals 
in Sicherheit zu bringen. 

Der Brandſchaden wird auf 160 000 Zloty berechnet 
Zu bemerken iſt, daß weder die elektrotechniſche Werk⸗ 
ſtatt von Teichmann noch die Tiſchlerwerkſtatt der Ja⸗ 
nowſka gegen Feuerſchaden verſichert waren. Während 
der Rettungsaktion wurden die Feuerwehrleute Bauer, 
Borowſti, Andrzejewſki und Graf durch Rauch vergiftet, 
während ſich der Feuerwehrmann Ceekowſki beim 
Sprung aus der Höhe Verletzungen zuzog. Allen erwies 
der Sanitätsarzt der Feuerwehr Hilfe. Es iſt eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden um die Urſache des Bran⸗ 
des feſtzuſtellen. 


Weitere vier Brände 


Die Feuerwehr wurde geſtern zu vier weiteren 
Bränden gerufen. Zunächſt war im Haus Pogonowſki⸗ 
ſtraße 36 in der Wohnung des Mieczyſlaw Szymczewfki 
durch einen ſchadhaften Kamin Feuer entſtanden, das im 
Keim erſtickt werden konnte. 

In der Fabrik von Eiſenbraun, Kilinſkiſtraße 228, 
geriet infolge Ueberheizung der Dampfröhre Baumwoll⸗ 
ſtaub in Brand. Das Feuer griff auf die Fabrikeinrich⸗ 
tung über. An die Brandſtelle wurden drei Löſchabteilun⸗ 
gen der Feuerwehr geſandt, die nach Atündiger Löſchak⸗ 
tirn das Feuer unterdrückten. Der angerichtete Schaden 
iſt ziemlich bedeutend. 

Ferner geriet in einer Wohnung des Hauſes Mly⸗ 
narſka 16 ein Holzbalken und im Haus Petrikauer 101 
eine Holzwand in Brand. In beiden Fällen konnte das 
Feuer unterdrückt werden. 

Schlägerei. 

In der Starowiejilaftraße 6 wurde der Jährige 
Staniſlaw Kaczmarek während einer Schlägerei verletzt. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Streilaus bruch bei J. K. Boznauſti 
8000 Arbeiter ausſtändig. 

In den Poznanſkiſchen Werken an der Ogrodowa⸗ 
ſtraße iſt es vorgeſtern um 5 Uhr morgens zu einem Sitz⸗ 
ſtreik gekommen, der etwa 8000 Arbeiter in ſämtlichen 
Produktionszweigen der Firma umfaßt. Der Streik iſt 
wegen Aenderung des Arbeitsreglements ohne 14tägige 
Kündigung ausgebrochen. Die Direktion hatte den Ar⸗ 
beitern vorgeſchlagen, 5 Tage in der Woche zu je 6 Stun⸗ 
den tätig zu ſein und die Hilfskräfte abzubauen. Von dem 
Streikausbruch it Arbeitsinſpektor Wyrzykowſti in 
Kenntnis geſetzt worden. (p) 


Kampf um den Arbeitsplatz 


Wie berichtet, ſtreiken die Arbeiter der Fabrik don 
Wajs und Walter, Magiſtracka 17, indem fie ſich der be⸗ 
obſichtigten Entlaſſung eines Teiles der Belegſchaft wi⸗ 
derſetzen. Geſtern unterbreiteten die Streikenden den 


lage wurden die Verhandlungen um die Beilegung des 


Konflikts wieder aufgenommen. Inzwiſchen wird wei⸗ 


ter geſtreikt. 


Unterzeichnung eines neuen Ablommens 
in der Meiallinduftrie 


Im Zuſammenhang damit, daß das gegenwärtige 
Lohnabkommen in der Metallinduſtrie am 31. Dezember 
abläuft, wurden ſeit einiger Zeit Verhandlungen um ein 
neues Abkommen geführt. Die Verhandllungen wurden 
geſtern im Arbeitsinſpektorat beendet. Es wurde ein 
neues Abkommen unterzeichnet, das bis zum 31. Dezent- 
ber 1939 gültig iſt. 
verändert. Es wurden nur geringfügige 
der Arbeitsbedingungen vorgenommen. 


Die Lohnbedingungen blieben un⸗ 
Aenderungen 


Delegiertenwahl bei Haebler 


Wie man uns mitteilt, hat vorgeſtern in der Firma 
F. Haebler die Wahl von Fabrikdelegierten ſtattgefunden 
Zugegen waren vom Arbeitsinſpektorat Inſpektor Hoj- 
man und Magiſter Krajewſki. Von 714 ſtimmberechtig⸗ 
ten Arbeitern, die dem Klaſſenverband, der „Praca“ und 
den „Unabhängigen“ angehören, gaben 655 ihre Stim⸗ 
men ab. Der Klaſſenverband erhielt davon 422 Stim⸗ 
men und erzielte 5 Delegierte, die „Praca Polfſka“ er⸗ 
zielte 71 Stimmen und damit 1 Delegierten und die 
Unabhängigen 160 Stimmen ſowie 2 Delegierte. (p) 


Verhaftung eines Fabrikdeleg derten. 

Am Montag wurde aus unbekannter Urſache Zyg⸗ 
munt Koper, Mitglied des Klaſſenverbandes und De e⸗ 
gierter der Arbeiter der Firma Roſen und Wislicki ver⸗ 
haftet. 


Kommiſſariſche Verwaltung 
in der Fleiſcherinnung 


Durch Verordnung des Wojewodſchaftsamtes wurde 
eine kommiſſari⸗ 


Mgr. 


in die Fleiſchermeiſterinnung in Lodz : 
ſche Verwaltung in folgendem Beſtand eingeſetzt: 


Roszkowfki als Vorſitzender und Joſef Wlodarſki, Erwin | 


Petznik, Piotr Stankiewicz und Leon Waſiak als Mit⸗ 
glieder der Verwaltung. Die Einſetzung der kommiſſari⸗ 
ſchen Verwaltung erfolgte im Zuſammenhang mit der 
ſtatutenwidrigen Tätigleit der früheren Verwaltung der 
Innung. 

Wie wir erfahren, wurde die bisherige Verwaltung 
deswegen abgeſetzt, weil ſie an der kürzlich ſtattgefunde⸗ 
nen Proteſtaktion im Lodzer Schlachthaus beteiligt war. 


Vergünſtigungstarif für Glückmunſchkarten. 

Nach dem Beiſpiel früherer Jahre führt die Poſtbe⸗ 
hörde auch diesmal für die Zeit von Weihnachten dis 
Neujahr einen Vergünſtigungstarif für Glückwunſchkar⸗ 
ten ein. Die Poſtgebühr beträgt für eine Glückwunſch⸗ 
lurte im Inland 5 Groſchen, jedoch darf die Karte nicht 
mehr als 5 Wörter enthalten, die Anſchrift nicht gerechnet 


Die Dummen werden nicht alle. 


Praxeda Mufinel, Srebrzynſka 49, meldete der Po⸗ 
lizei, fie habe vor dem Haus Petrikauer 2 einen Geld: 
beutel gefunden. Als fie ihn aufgehoben halte, traten 
auf fie ein Mann und eine Frau zu, die erklärten, der 
Geldbeutel ſei ihr Eigentum. Sie führten die Frau in 
das nächſte Haustor, angeblich um nachzuprüſen, ob ſie 
nicht einen Teil des Geldes herausgenommen hat. Wäß⸗ 
renddeſſen ſtahlen die Unbekannten der Muſinek 25 Zloty 
ihres Geldes. 


Heberjahren. 


In der Towarowaſtraße wurde 
an Silora, wohnhaft Siewna 14, von einem Wagen 
überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine Verletzungen. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sadowjla-Dancer, Zgierſkaſtra e 633 W. Grosz 
kowſki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; 
Rembielinſli, wre 28; J. Chondzunſt Pets ikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46: G. Antonewiez, 


der 11jährige Sie- 
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Nadio⸗Apparate Epigenmarten 1 


empfiehlt gegen Bar⸗ und Ratenzahlung 


Radio- Ce ntrala sa, Cegielniana 8 


Kaufleute gegen die Steuervergünſtigungen 
für Landwiriſchaftsgenoſſenſchaften 


Den landwirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaften 
wurden in letzter Zeit verſchiedene Steuervergünſtigun⸗ 
gen zuerkannt. So wurden Genoſſenſchaften, die aus⸗ 
ſchließlich Landwirte zu Mitgliedern zählen, gänzlich von 
der Umſatzſteuer für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, wie 
Getreide, Erdfrüchte und Schlachtvieh befreit. Gegen 
die Bevorzugung der Genoſſenſchaften ſind jetzt die Kauf⸗ 
mannsorganiſationen aufgetreten. Sie weiſen darauf 
hin, daß die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften nicht 
immer ihre Aufgabe in vollem Maß erfüllen, daß fie 
vielfach gegen das Statut verſtoßen, indem ſie landwird⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe nicht nur von ihren Mitgliedern, 
ſondern auch von anderen Landwirten zum Verkauf an⸗ 
nehmen uſw. Die den Genoſſenſchaften nunmehr zuer⸗ 
kannten Sondervergünſtigungen bringen ſie gegenüber 
den alteingeſeſſenen Kaufleuten in eine bevorzugte Lage. 
Die Kaufmannsorganiſationen fordern angeſichts deſſen 
Verſchärfung der Kontrolle über die landwirtſchaſtlichen 
Genoſſenſchaften. 


Weihnachtsſerien in den Schulen. 
Geſtern begannen die Winterferien in den Schulen. 
Der Unterricht beginnt wieder am 10. Januar 1939. 
Angeſichts des letzten Unterrichtstages vor Weihnach 
ten wurden geſtern in den Volksſchulen den armen Kin⸗ 


dern die Weihnachtspakete verteilt. Pakete erhielten 
10 200 Kinder. Jedes Paket enthielt: einen Strietzel, 


250 Gramm Wurſt, 200 Gramm Süßigkeiten 
Gramm Aepfel. 


„%%% %%% n! ü „% e „ „„. 


Einladung 
Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fort⸗ 
ſchritt“ veranſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag, dem 25. 
Dezember, im Lokale des Turnvereins „Kraft“ in der 
Glownaſtraße 17 ſein traditionelles 


WVeihnachtsfeſt 


verbunden mit verſchiedenen Darbietungen und Tanz. 

Zu dieſem Feſt laden wir alle unſere Mitglieder, die 
Mitglieder der Partei und Gewerkſchaft mit ihren geſch. 
Angehörigen aufs herzlichſte ein. 

Beginn 8 Uhr abends. 

Eintritt 1.— Zloty. 


und 200 


Der Vorſtand 
des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“. 
Mangel an Gemüſe und Kartoffeln. 
Infolge der Kälte der letzten Tage hat die Kartoffel⸗ 


und Gemüſezufuhr nach der Stadt ganz aufgehört. Im 
Zuſammenhang damit machte fi in Lodz bereits ein 


Mangel dieſer Erdfrüchte bemerkbar. Es wurden Ver⸗ 
ſuche verzeichnet, die Preiſe für Kartoffeln zu erhöhen, 
jedoch griffen die Behörden ſofort ſcharf ein und vereitel⸗ 
ten dieſe unbegründete Preisſteigerung. 

Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen. 

An der Ecke Wolezanſka⸗ und Zawadzlkaſtraße fuhr 
ein Laſtkraftwagen, der von dem Chauffeur Iſrael Ko⸗ 
ziowſki gelenlt wurde, auf den Perſonenkraftwagen des 
Joſef Kaſprzak aus Zdunſka⸗Wola auf. Beide Wagen, ins⸗ 
beſondere der Perſonenwagen wurden beſchädigt. Die 
Chauffeure blieben unverletzt. 

Der Name des Erſrorenen ſeſtgeſtellt. 

Wie berichtet, wurde in dem untätigen 
Ziegelei von Maurer in Zubardz ein Mann erfroren 
aufgefunden. Der Name des Toten konnte jetzt feſtge⸗ 
ſtellt werden. Es handelt ſich um den 50jährigen Stefan 
Pawlicki, ohne ſeſten Wohnſitz. 


een 


Weihnachts ausgabe 
„Vollszeitung“ 


erſcheint bereits Sonnabend früh im verſtärkten 
Umfange 


Anzeigen 


für dieſe Ausgabe werden bis heute Freitag 
8 Uhr abends entgegengenommen 


Ofen der 


0. 


Ausgezeichnete Empfänger: 

Elektrit Im Drum 

Telefunken 160 Zloty 
Rex oblungeb 


Zohlungsbedingungen 
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dem Zahlenmaterial des Hauptwahlkomitees der Lifte 2 Vorſchlag, die vorhandene Arbeit auf alle Ar ö 
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Warnung vor einem geriſſenen Betrüger 


Seit November treibt ein geriſſener Dieb in der 
Lodzer und Pommereller Wojewodſchaft ſein Unweſen. 
Er erſcheint in der Regel bei den Kaſſierern von Eiſen— 
bahnkaſſen, Banken uſw. und bittet, ihm eine 500⸗Zloty⸗ 
Vanknote zu wechſeln. Zählt ihm der Kaſſierer kleinere 
Scheine auf, lenkt der Mann in der Regel die Aufmert- 
ſamkeit des Kaſſierers au und ſtiehlt einen Teil der 
Scheine. Sodann erklärt er, der Kaſſierer möchte ihm 
leinere Münzen geben, was dieſer in den meiſten Fällen 
auch tut und die kleineren Geldſcheine zurücknimmt. Erſt 
jeäter bemerkt der Kaſſierer, daß er nicht alle aufgezäy:- 
ten Scheine zurücknahm. Auf dieſe Weile ſtahl der Un⸗ 
bekannte am 19. November dem Eiſenbahnkaſſierer in 
Petrikau 480 Zloty, am 6. Dezember dem Kaſſierer der 
Landwirtſchaftsbank in Bromberg und an demſelben 
Tage danach in der KO in Wloclawek 600 Zloty. Die 
Geſchädigten beſchreiben den geriſſenen Betrüger wie 
folgt: er iſt etwa 170 Ztm. hoch, etwa 50 Jahre alt, von 
ſtarkem Körperbau er hat ſchwarzes nach der Seite ge— 
kämmtes Haar, ein volles Geſicht von brauner Geſichts⸗ 
baut, er iſt glatt raſiert, hat jedoch ſtarken Bartwuchs, 
gekleidet iſt er in einen dunklen Mantel und ſieht nach 
einem Zigeuner oder Rumänen aus. Er ſpricht ſchwach 
polniſch und gibt an, mit Kilimen zu handeln. Die Po⸗ 
lizeibehörden warnen vor dieſem Betrüger und bitten, 
ſobald er ſich irgendwo ſehen läßt, ihn der Polizei zu 
übergeben. 


zwei Grenzen illegal überſchritten 
Eine mißglückte Frankreichfahrt mit ſalſchen Päſſen. 


Ende Oktober 1936 wurden in der Nähe von Köln 


beim Ueberſchreiten der deutſch-franzöſiſchen Grenze der 
Zdjährige Abram Kon, der 26jährige Szymon Fajflo⸗ 


wiez, deſſen 27jährige Frau Fajga, der 286jährige 
Mordka Rozenblat, der 29jährige Szmul Aron Fajner 
und der 28jährige Majer Trajſter, alle polniſche Staats⸗ 
angehörige aus Lodz ſtammend, feſtgenommen, da es ſich 
erwies, daß ſie falſche Päſſe hatten. Die ganze Geſell⸗ 
ſchaft wurde von den deutſchen Behörden wegen des Ver— 
ſuchs, die Grenze illegal zu überſchreiten, zu Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt und ſodann nach Polen abgeſchoben. 
Hier erwies es ſich, daß die Päſſe der Betreifenden wohl 
echt waren, jedoch waren dieſe ſchon einmal benutzt wor⸗ 
den und bereits ungültig. Die Päſſe hatten ſie von den 
bekannten Schiebern Marcon Szlajfer und Makſymilian 
Majch erhalten, die auf geheimnisvolle Weiſe in den Be⸗ 
ſitz der Päſſe gelangt waren. Für die Päſſe bezahlten 
ſie 400 bis 1000 Zloty. Vorher händigten ſie den Schie⸗ 
bern ihre Lichtbilder ein, die alles „in Ordnung“ brach⸗ 
Die Schieber halten ſich verborgen, ſo daß das 
Strafverfahren gegen ſie aufgeſchoben wurde. Nur einer, 
und zwar Falek Klajn, der den Paß dem Szmul Fajner 
zugeſtellt hatte, konnte ermittelt werden. 

Geſtern wurde gegen die „verunglückten“ Frankreich⸗ 
fahrer ſowie gegen Klajn vor dem Lodzer Bezirksgericht 
wegen illegalen Grenzübertritts und wegen Benutzung 
eines gefälſchten Paſſes verhandelt. Kon, die Eheleute 
Fajflowicz, Rozenblat, Fajner und Trajſter wurden zu 
je 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt und Falek 
Klajn zu einem Jahr Gefängnis und 500 Zloty Geld— 
ſtrafe verurteilt. 


Verurteilte Freudenhausbeſitzerin 
Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 


geſtern die 36jährige Irena Wyrazna. Die Wyrazna 
betrieb von 1936 bis 1938 der Reihe nach in der Bla⸗ 


charſka 20, Solna 11 und letztens in der Franciszkanſka⸗ 
ſtraße 7 geheime Freudenhäuſer. Sie hielt in ihrer 
Wohnung immer mehrere Freudenmädchen, die ſie frem⸗ 
den Männern zuführte. Dem Treiben der Frau wurde 
ein Ende geſetzt. Das Gericht verurteilte ſie zu einem 
Jahr Gefängnis. 

Petrilau. Nachtwächter erfroren. Auf einem 
Feld des Dorfes Szezepanowice, Kreis Petrikau, wurde 
der 52jährige Nachtwächter Joſef Nowaczyk tot aufgefun⸗ 
den. Nowaczyk dürfte von Unwohlſein befallen worden 
ſein und brach zuſammen. Infolge der Kälte erfror er. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
Gemeinderatswahlen in Biala 


Die Kadenz des Bialaer Gemeinderates geht zu 
Ende. Die Neuwahlen finden am 22. Ja⸗ 
nuar 1939 ſialt. 28 Gemeinderäte ſollen neu ge⸗ 


wählt werden. Die bisherige Zuſammenſetzung des Ge- 
meinderates war folgende: Polniſcher Block 13, Sozial⸗ 
demokraten 6, Deutſche Partei 6, Juden 1. 

Vor vier Jahren wollte die Bezirkshauptmannſchaft 
in Biala eine Einheitsliſte, mit welcher alle bürgerlichen 
Parteien einverſtanden waren, ſchaffen, wodurch eine 
Wahl überflüſſig geworden wäre. Man hat den Sozia⸗ 
liſten 4 Mandate angeboten. Unſere Genoſſen wollten 
jedoch Gnadenmandate nicht annehmen, ſie wollten vom 
Volke gewählt werden und traten daher in den Wahl⸗ 
kampf. Die Mühe des Wahlkampfes hat ſich gelohnt, 
denn ſie erreichten 7 Mandate. 

Auf ihre Tätigleit in der verfloſſenen Kadenz, in ber 
ſie die ganze bürgerliche Mehrheit, ohne Unterſchied der 


Volkszeitung — Freitag, den 23. Dezember 1938. 


Nation: Polen, Deutſche und Juden, gegen ſich hatten, 
werden wir noch zu ſprechen kommen. Vorläufig ſei all⸗ 
gemein geſagt daß ſie die Arbeiterintereſſen gut vertre 
ten haben und daher, auf ihre Leiſtung geſtützt, mit vol⸗ 
lem Mut und einem den Sozialiſten eigenen Elan in den 
neuen Wahlkampf treten werden. 

Obwohl bis zum Wahltag nur noch kaum vier Wo— 
chen übrig bleiben, kann man bisher noch nicht erfahren, 
in wieviel Wahlbezirke die Stadt Biala eingeteilt wer— 
den ſoll und wieviel Mandate jedem Bezirk zugeteilt 
werden. Wie man uns berichtet, ſollen die Kandidaten— 
liſten der einzelnen Parteien nicht die gleichen Nummern 
in der ganzen Stadt, ſondern verſchiedene Nummern in 
den einzelnen Wahlbezirken erhalten. Dies erſchwert 
ſelbſtverſtändlich die Wahlagitation und verwirrt auch 
die Wähler. Es ſcheint dies ein Mittel zu ſein, das don 
gewiſſen Faktoren angewendet wird, um der Oppoſition 
zu ſchaden. Dieſe Schwierigkeiten werden jedoch unſere 
Cenoſſen vor dem Kampfe nicht abſchrecken. Sie müſſen 
überwunden werden. Es wird ſich dennoch zeigen, daß 
auch Biala den Sieg der Demokratie an die rote Fahne 
haſten und hinter den bereits erfochtenen Siegen in 
Lodz, Krakau uſw. nicht zurückbleiben wird. 


Vorwahllonferenz in Biala 


Am zweiten Weihnachtsfeiertag, Montag, den 28. 
Dezember, vormittags 10 Uhr, findet im Saale des Wirt— 
ſchaftsverbandes in Biala, Plac Wolnosci 2, eine 


vertrauliche Konſerenz 


der PPS, der DSA und Klaſſenverbände ſtatt. 
Beſprechung gelangen die 


Wahlen zum Stadtrat in Biala. 


In dieſer Konferenz werden die ſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
rerordneten einen Bericht über ihre Tätigkeit erſtatten. 
Ferner werden die Genoſſen Ciolkosz⸗Krakau, 
Py ſech und Kowoll über die Bedeutung der Wahlen 
referieren. 

Mit Rückſicht darauf, daß bald nach Neujahr die 
Wahlliſten eingereicht werden müſſen, ſoll ein Wahlko⸗ 
mitee beſtellt werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
polniſche und deutſche Arbeiterſchaft auch hier den Wahl⸗ 
kampf gemeinſam führen wird, um, wie in Lodz, Krakau 
und Warſchau und in anderen Städten den Sieg zu er⸗ 
ringen. 

Eintritt zur Konferenz nur gegen Einladung. 


Zur 


2 


Die Sozialverſicherungsanſtalt während der Feiertage. 


Die Büros der Sozialverſicherungsanſtalt werden am 
24. Dezember nur bis 11 Uhr tätig ſein. Die Apotheke 
wird an dieſem Tage um 16 Uhr geſchloſſen und nimmt 
erſt am 27. Dezember ihre Tätigkeit wieder auf. In die⸗ 
jer Zeit werden Arzneien nur von Privatapotheken aus: 
gegeben. Am 25. und 26. Dezember ſind alle Heilanſtal⸗ 
ten und Ambulatorien geſchloſſen. Die Rayonärzte wer⸗ 
den nicht tätig ſein. Hingegen wird es Aerztedijouren 
geben, die in dringenden Fällen durch Telephon 27-80, 
27-81, 2782 und 27-83 angerufen werden können. 


— 


Diktatoriſche Nachtanſprüche des „chriſt⸗ 
lichen“ Kaufleuteverbandes in Bielitz 


In der „Schleſiſchen Zeitung“ vom Mittwoch nimmt 
der chriſtliche Kaufleuteverband in Bielitz nochmals Stel⸗ 
lung zur Offenhaltung der Geſchäfte an dem ſogenann⸗ 
ten „Goldenen Sonnkag“. Er nimmt dabei für ſich das 
Recht in Anſpruch, allein berufen und berechtigt zu ſein, 
Eingaben über die Erweiterung der Geſchäftszeit an äß⸗ 
lich chriſtlicher Feiertage wie Oſtern, Pfingſten und Weih⸗ 
nachten an die Behörden vorzulegen. Er billigt Gna⸗ 
denweiſe den jüdiſchen Kaufleuten eine nur ſtillſchwei⸗ 
gende Teilnahme an dieſen Geſchäften zu. 

Schau! Schau! Herr Schaffran als „Führer“ des 
„chriſtlichen Kaufleuteverbandes“ ſpielt Diktator! Wir 
haben in Bielitz alſo nicht nur einen jungdeutſchen „Lan⸗ 
desführer“, ſondern auch einen „Führer“ der „chriſtli⸗ 
chen“ Kaufleute. Die „artverwandten“ Beziehungen 
wirken ſich aus. 

Die Diktatur dieſes Herrn bezieht ſich nicht nur auf 
das Alleinrecht der Intervention bei den Behörden, ſon⸗ 
dern erſtreckt ſich auch auf die Stellungnahme der Han⸗ 
delsanſtellten, die ſich gegen die Verlängerung ihrer Ar⸗ 
beitszeit wehren und nicht umſonſt für die Taſchen ihrer 


Arbeitgeber roboten wollen. Er beruft ſich auf einen 
angeblich in Oberſchleſien herrſchenden Brauch, wo es 


einen „kupfernen“, „ſilbernen“, „goldenen“, ja vielleicht 
nech einen dr Sonntag gibt und erkennt ihnen 
allergnädigſt das Recht zu, gegen jede andere Erweite— 


rung der Geſchäftszeit zu proteſtieren, nur nicht den 
„goldenen Sonntag“. Er verlangt ein Solidaritätsge⸗ 
fühl der Angeſtellten mit ihren Arbeitgebern. Er gibt 


aber ſelbſt zu. daß die Intereſſen der Kaufleute mit de- 
nen der Angeſtellten nicht immer parallel laufen und 
glaubt, daß auch die Angeſtellten an einem guten Weih 
nachtsgeſchäft intereſſiert ſind. 

Freilich ſind ſie intereſſiert, ſofern auch für ſie bei 
dieſem Geſchäft, für die Weihnachten etwas abfällt 
Sonſt aber fühlen ſich die Angeſtellten a’3 gute Chriſter 
und wollen ihre Sonntagsruhe nicht preisgeben. 

Anders macht es der „chriſtliche“ Kaufleuteverband 
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Wenn es um ein Geſchäft geht, ſo hängt er das Chriſten⸗ 
tum am Nagel und jagt: Unſer Name als. „chriſtlicher 
Verband“ darf nicht als Aushängeſchild oder für Rekla⸗ 
mezwecke gebraucht werden, um alles zu fordern und um⸗ 
zuſtoßen, was dem Kaufmann dienlich tt“. Wie man 
ſieht, jtößt der „chriſtliche“ Kaufmannsverband das Chri⸗ 
ſtentum um. Hauptſache iſt jedoch das Geſchäft! Soli⸗ 
darität mit den Angeſtellten, jawohl, aber nur bis zur 
eigenen Taſche. Und' das nennt ſich „chriſtlich“. 
Ein Handgranatenanſchlag. 

In Peterswald wurden mehrere Handgranaten ge— 
gen das Wohnhaus des Franz Schlachta geworfen, wobei 
erheblicher Schaden an der Wohnungseinrichtung und 
an den Fenſterrahmen entſtand und zehn Fenſterſcheiben 
in Trümmer gingen. Menſchen kamen zum Glück nicht 


zu Schaden. Schlachta iſt Mitglied polniſcher Vereine 
und war früher als Oberſteiger auf Eugenſchacht be— 
ſchäftigt. 


— ä 


AGB „Einigkeit“⸗Alekſandrowice. 

Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch in dieſem Jahre 
der AGW „Einigkeit“ ſein Weihnachtsfeſt im Gaſthaus 
„Zum Patrioten“, zu welchem alle Freunde und Gönner 
dieſes Vereins freundlichſt eingeladen werden. 


— — 


Oberſchleſien 


Keine Entlaſſungen bei Ferrum 


Wie bereits berichtet, hat die Werkleitung der Fer⸗ 
rumhütte beim Arbeitsinſpektor die Genehmigung zur 


Entlaſſung von 240 Mann beantragt. Nach Prüfung 
der Lage des Werkes hat der Arbeitsinſpektor den An⸗ 


trag abgelehnt und nur 51 Mann zur Entlaſſung frei⸗ 
gegeben. Bis zum Eingang neuer Aufträge wird das 
Werk daher in allen Abteilungen Feierſchichten einlegen 


müſſen. Außerdem werden allmonatlich 20 Mann in 
Turnusurlaub gehen müſſen. 
Frauenmord⸗Prozeß 


Vor dem Kattowitzer Appellationsgericht wurde zum 
zweiten Male der Mordprozeß gegen Erich Skubella aus 
Liſſa verhandelt. Er war wegen Ermordung zweier 
Frauen angeklagt und in erſter Inſtanz vom Tarnowitzer 
Bezirksgericht zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt 
worden. 

Skubella hat die beiden Morde in der Nacht zum 11. 
Februar in Tellsruh in Deutſch⸗Oberſchleſien verübt, 
und zwar gemeinſam mit einem gewiſſen Dahniſch. Dah⸗ 
niſch verlor nach der Tat den Verſtand und mußte in die 
Breslauer Irrenanſtalt überwieſen werden, wo er ſich 
heute noch befindet. Beide hatten in der Nacht das Ge⸗ 
höft der greiſen Johanna Prudlo in Tellsruh überfallen, 
weil ſie wußten, daß dort Geld verborgen iſt. Ihnen 
ſtellte ſich die Tochter Minna entgegen. Dahniſch ver⸗ 
ſetzte dem Mädchen mehrere Axthiebe auf den Kopf, jo 
daß ſie tot zuſammenbrach. Frau Prudlo war indeſſen 
durch die gellenden Hilferufe der Tochter erwacht. Als 
ſie aus dem Bett flüchten wollte, holte ſie Skubella ein 
und ermordete ſie ebenfalls mit einem Beil. 

Die Mörder erbeuteten jedoch nur einen kleineren 
Geidbetrag. Später kochten ſie Waſſer und wuſchen die 
Biutſpuren von den Händen und der Kleidung. Anfangs 
hatten die Burſchen die Abſicht, das Haus mit den Lei⸗ 
chen anzubrennen, um einen Unglücksfall vorzutäuſchen. 
Tann verwarſen ſie jedoch den Plan und flüchteten. Sku⸗ 
bella kam ſpäter nach Polen. Hier wurde er von der Po⸗ 
lizei wegen eines Pferdediebſtahls feſtgenommen. Im 
Laufe der Unterſuchungen kam dann die Bluttat in Tells⸗ 
ruh ans Tageslicht. Das Gericht verurteilte ihn darauf⸗ 
hin in erſter Inſtanz zu lebenslänglichem Gefängnis. 
Mit dieſem Urteil gab ſich der Mörder jedoch nicht zu⸗ 
frieden und legte Berufung ein. 

In der Appellationsverhandlung verſuchte Skubella 
den Fall plötzlich ſo darzuſtellen, als ob er nicht die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, Frau Prudlo zu ermorden. Er wollte 
ſie angeblich nur „betäuben“. Das Gericht beſtätigte das 
erſtinſtanzliche Urteil in voller Höhe. Skubella hat ge⸗ 
den das neue Urteil keine Kaſſation mehr angemeldet. 
Somit erlangt der Urteilsſpruch Rechtskraft 

Der Tod auf der Straße. 

Auf der Dombrowſfkiſtraße brach plötzlich der 66jäh⸗ 
rige Joſef Kucharczyk von der Heiduckerſtraße 36 zuſam⸗ 
wen. Bevor der Sanitätswagen erſchien, war Kuchar⸗ 
czyk tot. Ein Herzſchlag war die Todesurſache. — Am 
gleichen Abend wurde auf der Chrobryſtraße die Leiche 
eines etwa 60jährigen Mannes gefunden. Weil bei der 


Leiche keinerlei Dokumente gefunden wurden, ſind die 
Perſonalien des Toten noch unbekannt. 
Der weiße Tod. 
Der 55jährige Adolf Winkler iſt zum Opfer der 


ſtrengen Kälte geworden. Als er ſich am Montag abend 
auf dem Wege von Hohenlinde nach Chorzow befand, 
ſchlief er in angetrunkenem Zuſtand auf einem Feldwege 
ein und wurde am nächſten Morgen als Leiche aufge⸗ 
funden. 


